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Neues vom Tage.
. ®cr  Reichspräsident hat auch mit dem König von Bul-

!I rien telegraphisch Neujahrsglückwünsche gewechselt.
®?ä geschäftssUhrende Reichskabinett wird voraussichtlich

fcine  Sitzungen wieder aufnehmen. Mai,
i-tafihLL *' 506 blc  entscheidenden Besprechungen beim Rcichs-
pra,identen am 9. oder 10. Januar stattfinden werden.

Anläßlich der durch das Urteil des Landauer Kriegs-
N . / ' « besetzten Gebiet cntstandencn Beunruhigung ist im
der' Reichsministers  für die besetzten Gebiete Dr . Bell

« mn ^ '^iommifsar Freiherr Langwerth v. Simmern erneut
fhrc* ' " ieraMierten Rhcinlandkommission Koblenz in Bc-

darüber eingctreten, in welcher Weise wirksame
m-tVir: m.C" J“ 1 Verhütung weiterer schwerer Zwischenfälle»" rossen werden können.

89« ann  i? er  wische Kaliabsatz im Dezember wird auf etwa
b- . 11 - ^ sc.?cn 683 686  im  November und 589 214 im Dezem-

r U -a geschätzt. Die Hälfte davon entfällt aus Export.
Meldung aus Madrid spricht ein soeben untcr-

4 -chnctes königliches Dekret den allgemeinen Erlas; aller
-sangnisftrafeii für die Artillcrieofsizicrc aus , die wegen der
^gange im September verurteilt wurden.

7. ®ic >n Hankau aus den Außenstationen eingetroffenen
rbrin Priester berichten über zahlreiche fremden- und
.wr>,!en,eu!dliche Ausschreitungen des chinesischen Pöbels , der
'd,-, Brand setzte und katholisches Eigentum plünderte. Die
uremdcnnicderlassiing in Kiukiaiig ist von Soldaten umgebe», die
,, , .n ,a?an  hindern , in die Niederlassung einzudrinqe» oder siejn verlassen.

Was soll 192? bringen?
Wahrend die Aufgabe des Jahres 1926 von vornherein

mit der Aufnahme Deutschlands in den Völkerbund und in
R'llen Rat , sowie mit den nächsten Folgen dieser Tatsache
siegcben war, ist das, was uns 1927 bringen wird, vor der

"och in . Dunkel gehüllt. Im verflossenen Jahre
l anoen Frankreich und Deutschland im Vordergrund der

' ?bcr biefeä  Faktum wird sich für das nächste Jahr
l»n mehr ganz behaupten lassen, wenn auch die Berhand-
Ro " Mischen den beiden Regierungen noch einen breiten
W kM einnehmen werden. Aktuell ist zwischen dem Deutschen
«ir,? C Ä ' d der französischen Republik die Frage der beschleu¬
ßt d^ .T ie  öcr ^setzten Gebiete und des Saaraebietes,
pjsi M '-dhabung der Praxis der Jndestigationskoinmisston,

"ue -lung der Koloiiinlmandate und wirtschaftliche An-
«o Pnhciien . Dazu können sich dcuin noch weitere Details
E !"' ' wie die Behandlung der deutschen Minderheiten im
„j,O, . So wichtig das alles ist, so genügt es aber doch
Uli s 'pi * r blC ,f Wett in voller Anteilnahme zu halten,

auch noch anderweitige Interessen vor. Dazu
Vereinet . f̂inanziellen Beziehungen von Europa zu beu
Scäulvl ?.? ^ koalen voll Nordamerika , die internationalen
■,1»;,, KiJ m90“ ' Besitzteiluugeu in Asien und Afrika,>0lc Olc Geaemube Mitteln, -..,- ,,,,8s.w ie d 7 7o ' ... ^eilpa -'unngeu m Asien und Afrika,
m,u ,J C kchegensahe im Mittelmeer und im Fernen Osten,

)lisch( T l{  Neuordnung in China, die jetzt von der eng
Rmni , ' . 0 >e>u „ g angeregt worden ist. Einen sehr breite»! . . *■- ,!* ,uv,iuv'ti  i,i . u-uiui 11lj i- »eenen
E.p, ' Zukunftsprogramm von 1927 nimmt die
pU1 ) ff '! ” uni>  die ArcfroNung der Fragen despitv.it«;: *rr au iimuu ?yuiuui t>e£>

1(11)1̂111 Ostens lind des nahen Orients, sowie des-oaikans ein . 'raus ein.

^" srichtigen Friedensfreunde tvcrdcri sich die Er¬
st,.-, "^ Üon  / {lU,e unö  Ordnung in der ganzen Welt nach
Stomp » kaffen , aber es ist nicht leicht , alle
.FpOtdn bezuglich der Aufrichtigkeit ihrer Friedensliebe ans
ii,,fi Sv (te “\ äu  Mnfen , geschweige denn diese Friede,Is-
freuns* Us rr ^Meisen. Für die entschiedenen Friedens-

p Aufgabe ergeben , von sich oder vom
Imi . " E h " " ^"bigen Elemente im Zal alk -n . Ter Völkerbund fiat bisher unrh mirfTi,(ü„, ’ • - olkerbund har bisher noch keine wirklich ernste
Ge ege.' heit gehabt zwischen halb gezückte Schwerter zu
k ' l (bu‘u y , P"/ ^ bcntwn zwischen Bulgarien und
GUe henland . die e,neu Kr,eg verhütete , war noch ke,n
Unlcrnchmcn großen Stils, sondern nur ein scharfes Wort
Negen zweh kleine Krakehler , die wohl oder Übel de» ' M » »duJfi " J . . . . -V v UÜCl  oen UKUUÖ

w"btzn, wen» Ihnen gehörig aufgetrunlpft wurde.
-« er Pole », bei dem cs naher lag , der Regierung in Marscha»Rcgicrnng in Warschnn
ttchkig den Kopf zu tvaschell, hat sich der Genfer Bund unlieb-Mnr dadnrcti v_ .. > O .. uv'-rl 0" *VV‘I 7 1 / |*»v vu <?iuiu illutCU-

Ijm zuruckgchalteu , und dadurch nicht wenig von seiner
Autorität eingebüstt. Frankreich und England sind de« Pole»
mehr als einmal beigesprunge », und Deutschland hat den
kürzeren ziehen müsse». Es wird sich also darum handeln,
»b der Völkerbund es fertig bringen >v,rd , 1927 und später
mit Energie und Gerechtigkeit zu operieren.

Daß es die Dinge im Mittrlmcer, im nahen Orient und
tut Fernen Osten sind , die geeignet erscheinen , die vvrhan-
denen Gegensätze anszurvllen, ist'klar, »»d alle Bemühungen,
einen Ausgleich hcrbciznführenf können nicht darüber hinweg-9»sche», das! eö einect schönen Taaes 0» der einen oderdaß es eines schöne» Tages . - —
anderen Stelle einen tüchtigen Krach geben wird . Wieder
' • wie dar JOM, an verschiedenen Punkte» ei» Wettrüsten

welches nicht länger andauer » kann , als das Geld
* Vmhliing reicht. Der' italienische Tiklälvr Mnssolini

hat es offen allsgesprochen, daß er auf den Völkerbund pfeift
und er hat das Zeug, in Zukunft dieselbe Rolle wie Poincart
vor 1914 zu spielen, nämlich das glimmende Kriegsfcuer zu
Hellen Flamucen anzublasen. Im fernsten Osten ist es aber
Japan , das sich so lange zurückhält, bis es mit Rußland und
der Türkei die Aufteilung von Asien vornehmen kann.

Die Möglichkeiten, die sich aus allen diesen politischen
Kombinationen ergeben können, sind so vielseitig, daß sie sich
gar nicht übersehen lassen und zu allen möglichen Ver¬
mutungen berechtigen. Es ergibt sich daraus ohne weiteres,
daß die politischen Aussichten, um nicht zu sagen Wahrschein¬
lichkeiten, im neuen Jahre viel verzwickter sind als im alten.
Deutschland steht zur Seite und hat keine Lust, sich in diesen
Hexenkessel zu stürzen, unsere Kraft und unsere Macht liegen
,m Frieden. Diesen und nichts anderes mag uns das
Jahr 1927 von Anfang bis Ende bringen.

Zm delltsch-sranzösischen Anucherung.
Zwei Auslassungen Briands.

Das „Journal " veröffentlicht ein Interview , das der
französische Außenminister Br, and einem Mitarbeiter des
Blattes gewährte. Briand erklärte, der Politik von Locarno
komme das Hauptverdienst zu, den Vertrag von Versailles, von
dein man erklärt habe,̂ daß er durch Gewalt erzwungen sei,

löse eine Polemik aus . Dies gelte auch für den bedauerlichen
Zwischenfall von Landau . Aber sobald Frankreich die Be-
gnadigung der Verurteilten vorgenommen habe, hätten die
Polemiken aufgehört.

Das sei daraus znrückzuführen, daß in Deutschland und in
Frankreich doch rnanches anders geworden sei. Nach Wiedcr-
zusamMcntritt des Parlaments müsse eine klare, präzise Aus¬
sprache erfolgen, damit man in Frankreich wisse, was ruan
lvolle, und damit man wähle. Die Stunde sei gekommen, vor
dem Lande die Verantwortung zu übernehmen . Die Behauv-
tungen über Meinungsverschiedenheiten zwischen ihm und
Poincarö sowie anderen Kabinettsmitgliedern seien reine Phan¬
tasie. Briand stellte dann ferner eine Entspannung in Europa
fest. Ein System der Schiedsgerichtsbarkeit ersetze' das System
der Gewalt . Um den Frieden zu wahren , genüge es nicht, davon
zu sprechen, sondern man müsse ihn energisch wollen und
organisieren . Das hindere übrigens nicht, daß alle gewünschten
Vorsichtsmaßregeln getroffen werden.

Auch der Außenpolitiker des „Meitin " hatte eine Unter¬
redung mit Briand, in deren Verlauf der französische Minister
des Aeußern erklärte , das Jahr 1926 habe in Europa eine
Friedensrüstuilg geschaffen, die ein solides Werkzeug gegen die
Gefahr eines Krieges bilde. Den deutsch - italienische n
Bert  r a g bezeichnete Briand als eine Abmachung , die sich in
das allgemeine' Fritzdenssystein einfitge, dessen qualifizierter
Garant der Völkerbund sei. D >c f r a n z ö s i s ch- i t a l i e n i-
sche >t Zwischenfälle  halte er für vorübergehende Er¬
scheinungen. Briand schloß mit den Worten , daß er mit allen
seinen Kräften die Friedenspolitik verfolgen werde, solange er
die Verantwortung fiir die Beziehungen Frankreichs zu den
anderen Nationen trage.

Der große Empfang in pari-.
Frankreich und die Bcsrieduiig der Böller.

, Bei dem großen Empfang des Pariser Diplomatische»
Korps durch den Präsidenten der Republik überbrachte der
Doyen Msgr. Maglionc die Glückwünsche des Diplomatischen
Korps . In seiner Ansprache wies er darauf hin , mit lvctchcr
Besricdiglliig die Beiilühnnge» Frankreichs um die Befriedurg
der Böller betrachtet Morden seien.

„Wir sind", so fuhr er fort , „sicher, daß die französische Re¬
gierung dieses Werk sortsctzcn wird . Unser volles Bertraneii
ist noch durch die Gedanken bestätigt worden , die der französische
Minister des Aeußern vor »lehr als drei Monaten vor den
Vertretern einer so großen Zahl von Nationen entwickelte.
Seine so beredte» und so tief empsundeucu Worte drücken die
Sehnsucht der Völker nach jener Annäherung und vergeistigten
Brüderschaft ans. die sie in den Stand setzen lvcrden, ihre
Wunden zu heilen , und die sie zu immer größeren moralischen,
tvirtschasiliche» und sozialen Fortschritten führen werden.
Frankreich kann bei diesem Werk der tätigen und loyalen Mit¬
arbeit unserer Regierung und besonders derjenigen des Heili¬
gen Vaters versichert sein, der niemals ansgehört hat, mit der
Liebe eines Vaters im Namen des Fricdensfürstcn die Ab¬
rüstung der Geister zu fordern ."

Der Präsident der Nestnblik rnie .̂ in seiner AnNvort darauf
hin, daß das abgrsimfeiit' Jahr i» dr» »och durch de» Krieg
mitgenommenen Ländern eine große Hoffnung geweckt habe.
Das Jahr habe eine» ueuen Fanschrilt ans dem Wege der
Annäherung der Nationen » ud der schiedsgerichtlichen Lösung
der Streitfälle unter den Völkern erstehen lassen und damit
auch eine friedliche Zuammcnarbeit , die für die Welt ein Pfand
der Sicherheit sei» iverde, >ve»n jeder von aufrichtigem guten
Willen ^ und dem Geist großmütiger Menchlichkeit erfüllt sei,
lhne sich von der loyaleit Beobachtung der internationale»
pflichte » zu entferne » .

Das Echo in der Pariser Presse.
Tie Pariser Presse bespricht eingehend die bei dem Empfang

des Diplomatischen Korps zwischen dem apostolischenNuntius
wtsgr. Maglionc und den: Präsidenten der Republik Doumergue
geivcchselten Reden.

Ter „Matin"  schreibt, die Rede des apostolischen Nuntius
ähnele keineswegs den protokollarischenAnsprachen, die man ge¬
wöhnlich bei ötcujahrsempfängen höre. Im Rahmen des Diplo¬
matischen Korps und ganz sicher auf formelle Weisungen des
Heiligen Stnhles sprechend, habe der Nuntius deutlich die volle
Zustimmung des Papstes zu der von Frankreich verfolgten Politik,
die zu dem Abkommen von Locarno und dem Eintritt Deutschlanss
in den Völkerbund geführt habe, proklamiert. Die Folgen dieser
Haltung , die reiflich erwogen worden sei, würden gewiß auf die
katholischenGruppen in Frankreich, Italien und allgemeiner in
ganz Europa ihren Einfluß ausübeu.

Der „Petit  P a r i s i e n" führt aus, der Papst habe Wert
darauf gelegt, daß sein Vertreter die einzige Gelegenheit, über die
er verfüge, benütze, um öffentlich seine Ansicht über die französische
Außenpolitik zum Ausdruck zu bringen und die Politik der An¬
näherung der Völker zu loben. Aus der Erwiderung des Präsiden¬
ten Doumergue hebt der „Petit Parisicn " besonders hervor, daß
der Präsident der französischen Republik die friedliche Zusammen¬
arbeit als ein sicheres Unterpfand für die Sicherheit der Welt be¬
zeichnet habe.

Das „O e u v r e" schreibt, Msgr. Maglione habe mit der Tra-
ditioil, lediglich eine banale Ansprache zu halten, gebrochen, um
Frankreich zu seiner fricdcnbringcndcn Politik, und insbesondere
den Außenminister Briand zu feiner Rede bei der Aufnahme
Deutschlands in den Völkerbund zu beglückwünschen.

Der „F i g a r o" erklärt, die Rotte und das Werk Briands
habe Msgr. Maglione insbesondere gelobt und zwar in Ausdrücken,
deren Echo in der Welt Widerhall finden werde.

Zlltemaüonale Kundgebungen.
Deutschlands unberechenbare Kraftreserve.

Anläßlich des Jahreswechsels haben führende Persönlich¬
keiten des internationalen politischen und geistigen Lebens dem
„Berliner Tageblatt" Aeußernngen über ihre Erwartungen und
Wünsche siir die nächste fernere Zukunft zur Verfügung gestellt.

Der Vorsitzende des Auswärtigen Ausschusses des Senats
der Bereinigten Staaten, William Borah, gibt seiner Bewun¬
derung fiir die unberechenbare Kraftreservc des deutschen Vol¬
kes, von der die acht Jahre seit dem Kriege ei» Zeugnis abgelegt
haben, in seinem und seiner Freunde Namen Ausdruck und
tritt nachdrücklich der Behauptung von der dcutschcn Allcinschuld
am Weltkriege entgegen.

Derbel g i sche Außenmi ncster äußert sich in einer
Unterredung mit dem Mitarbeiter des Blattes in Brussel, es
sei zu hossm, daß, wenn die bisherige deutsche Politik fortgesetzt
werde , in nicht allzu ferner Zeit eine Liquidation erfolgen
lverde, die zugleich das Problem der Schulden , dkl
Reparationen und der militärischen Besetzung regeln werde.

Der ehemalige französische Minister Eaill  „
beit den Gedanken der interiialioiialen Annäherung, ebenso

laux  behän¬

der ehemalige dänische Ministerpräsident Sta uni n g- Weiter¬
hin ist uvch'hcrvvrzuheben der Beitrag des spanischen Gelehrten
und Dichters Miguel de Uuamuno , der den Gedankc » vertritt,

in der Richtung auf ein allgemeineres Menschentumdaß ein ... vti vtiufiuuu mt "" O” " ” - - ' Yv' i .rr.»
und auf den Frieden orientierter Völkerbund ein >!ntereffe
daran haben müsse, auch im internen Regime jeder ihm etwa
beitretenden Nation zu interveniere».

Deutschland als Vorbild.
Für den Arbeitsfriede ».

Nach einer Meldimg ans London haben laut „Weekly
Dispatch " im Hanse Lord Wimborncs vor kurzem zwischen
Churchill, Lord d'Abernon, Snotvden, Clynes, ssugh und
andern Arbeiterführer » privaie Besprechungen stattgefuiiden , zu
denen, wie verlautet , Lord d ' AbernvN  dw JlM ' MNg
gegeben hatte und bei welcher Gelegenheit Lord dAbcrnon über

ee*tu l ic niiivi jjc[uiyci / n/ivu'vu viv v v *** i ~ ~~~' ^ ^ . r
Zusammenwirkenszwischen Arbeitgebern und Arbeitern aus
die englische Industrie Anwendung finden konnten. Chur¬
chill  habe die persönliche Ansicht ausgedrnckt, daß d,e
Negierung nur zu froh sei» iverde, ivenn sie einer Aktion IN
der aiigedeutenden Nichtnng ihren Si'gen geben könne. „Sumay
Times " nennt die Zusammenkunft einen wichtigen
Schritt  ans dem Wege zmil industriellen Frieden. Eittwick-
tu »gen von größter Bedeutung stünden bevor.

politische TagesschtN«.
-*-« Zur Autonomicbewegung im Elsaß . Dem „Temps

wird aus Strnßbnrg berichtet, Ministerpräsident Pmucars
habe bekanntgegcbcn, daß er bereit sei, die Frage einer Zurück¬
nahme der Sanktionen, die gegen die Beamten, die das

rr»/»,+ v» u firtltitM Jini vrirff'tt hmViVHmnjme wv ^ anmoiien , oie gegen oie v»
Heimatbundmanifest unterzeichnet hatten , getroffen worden
seien, zu prüfen, wenn die in Frage kommenden Beamtenfv IVH, fl11 yuijvil, W'VllU IMl IJI U'IIUHVIIVWIw
eine LoyalitatserksärunD abgeben . Die Betreffenden laraushi» »ne Altsprechende Erklärung nach Paris ge

. hätten
gesandt.



«s Clcmencean und die Rämnungsftagc . Ta ' , Echc
de Paris " stellt eine Enquete über die varzeitige Räumung
des Rheinlandes an . Dazu wird ein Schreiben Elemenccans
vcrojjenllicht , der sein Bedauern zum Ausdruck bringt , dem
Wunsche des Blattes , sich zu dieser Frage zu äußern , nicht
Nachkommen zu können. Ich stamme , so schreibt er, aus der
^eit , in rer die Journalisten dem Publikum ihre Ansichten
vortrugen , anstatt das Publikum darüber zu befragen.
Wenn ich unter den tragischen Umständen , die wir durchleben
glauben würde , nützlicherweise etwas sagen zu können, so
wurde ich nicht warten , bis ich dazu aufgefordert werde.

habe mich vor nicht langer Zeit in dieser Lage befunden.
Schließlich lege ich auch weniger Wert auf das , was die
Menschen sagen, als auf das , was sie tun.
. ,t ? Neujahr in England. Ter englische Ministerpräsi-
dent Baldw in  richtete folgende Neujahrskundgebung an
das englische Volk: „Wir haben ein Jahr voll unerfreulicher
Zwietracht und wirtschaftlicher Depression hinter uns
gelassen. Wir wollen ins Jahr 1927 mit dem Entschluß ein«
treten , im Geiste der Kameradschaft und des gegenseitigen
Entgegenkommens den Schaden wiedergutzumachen und den
nationalen Wohlstand wiederherzustellen ." — In der Neu-
whrskundgebung des Führers der Opposition , M a c
f ?" heißt es: „Tic meisten werden froh sein, das
^ahr 1926 hinter sich zu wissen. Wir alle hoffen, daß sich
rm .̂ ahre 1927 in der Führung der nationalen Angelegen-
he,tcn Englands ein gesünderer Geist und ein bißchen mehr
Geschastsgewandtheit zeigen wird ." v

vas Zubilüitm des AsjHWstysmles.
Die Festrede des Reichsjustizministcrs Tr . Bett.

Anläßlich des ^ üOjäbrigen Bestehens der Reichsjustiz-
Perivaliuiig fand eine statt , zu der der Reichskanzler
Dr . Marx gleichzeitig alr . . . rireter des Reichspräsidenten er-
schienen war . Reichsjustiznumster Tr . Bell hielt die Festrede,
t>: der er u . a . folgendes ausführte:

Rückblick in bedeutungsreiche Geschichte der Reichsjnstiz-
vcrwaltung ruft die Erinnerung tvach an den denkivürdigen
Tag ^ an dem sie vor 20 Jahren den Reigen der selbständigen
obersten Reichsbehörden erössncte. Bis dahin war der um¬
fassende Aufgabenkreis der gesamten Reichsverwaltung ver¬
einigt in der Reichskanzlei. Aber selbst dem überragenden
Genie und der unübertrefflichen Arbeitskraft des größten deut¬
schen Staatsmannes mußte die unmittelbare Leitung dieses in
ständiger Ausdehnung und Erweiterung begriffenen Arbeits¬
feldes auf die Tauer als staatsrechtliche und praktische Un¬
möglichkeit erscheinen. Dem Bedürfnisse i:ach zeitgemäßer Um-
organisation entsprach daher als erste Abzweigung die Selb-
ständigmachung des Neichsjustizamts.

. Bor gewaltige Aufgaben sah sich das neue RcichSanü
gestellt. Galt es doch, der siegreich errungenen politischen
Einigung des deutschen Volkes mit dem einheitlichen deutschen
Recht

c n in Not und Gefahr unzerreißbares Band innerer
Gemeinschaft

hinzuzufügen . Solchem zielstrebigen Gemeinschaftswirken dank¬
ten das zunächst geschaffene Rcichsstrasgesetzbuchund dann die
gfüBCtt Zivil - und Strafprozeßordnungen ihre Entstehung.

Vollständig neue Aufgaben erwuchsen der Rcichssustiz-
verwaltung in der, Kriegszeit . Da galt es. die für friedliche
Verhältnisse geschaffenen Rechtseinrichtungen aus

die Nöte der Kriegsvcrhältnissc
umzustellen . Noch viel schweren und vcrautwortuugsvvllereu
Aufgaben mußte dann aber die Mcichsjustizverwaltung gerecht
werden , als das von der Ueberzahl seiner Feinde erdrückte und
zermürbte Vaterland zusammenbrach. In dem drohende»
Chaos und in der furchtbaren Gefahr der Zersetzung von
entfielt und von innen erwuchs dem Recht die ragende Aufgabe,
sich nicht von der Macht tu den Hintergrund drängen zu lassen,
sondern wie

ein Fels im Meer der brausenden Wogen
Halt zu bieten . Dieser wahrhaft staatserhaltenden und volk-
schützenden Ausgabe zeigte, sich das deutsche Recht in den Zei¬
ten höchster Not und Gefahr , dank der dem deutschen Volke
trotz des Zusammenbruchs gebliebenen Verantworiungsstärke,

gewachsen, rinsaoi -ar dorm -nvolf freilich war der SEüc* de»
tei Neuordnung der Verhältnisse Schritt für Schritt zurück-zulegcn war . ^

In all diesen schwierigen Zeiten hat die Reichsjustiz-
vcrwallung sich in hohem Maße der verständnisvollen Mit¬
arbeit der Landesjustizvcrwaltungen erfreuen dürfen

SRit besonderer Genugtuung gedenke ich in dieser fest-
lia )Ln Stunde auch der rechtlichen Bande , die uns seit langem
mit dem stammverwandten , Oesterreich verbinden , und die noch
fejter zu knüpfen das hoffentlich seiner baldigen Vollendung
enigegengehende Werk des neuen Strafgesetzbuchs berufen

SandMeil.
Berlin , 3. Januar.

- Devisenmarkt. Im internationalen Verkehr blieb es sehr
still. Tie italienische Lira ging leicht zurück, sonst keine erhebliche
Aenderungen.

— Essektcnmarkt. Der festen Tendenz am Jahrcsschluß folgte
die erste Börse am Beginn des neuen Jahres in ebenfalls recht
fester Haltung . Die Werte haben meist recht erhebliche Knrs-
erhöhnngen erzielt.

— Produktcnmarkt. Es wurden gezahlt für 100 Kg.: Weizen
mark. 26.4 26.7, Roggen mark. 23.3—23.8, Braugerste mark. 21.7
bis 24.5, Wintergerste 19.2—20.5, Hafer mark. 17.7—18.7, Mais
La Plata 18.9—19.1, Weizenmehl 34.75—87.75, Roggenmehl 32 75
bis 34.5,  Weizenkleie 13.25—13.5, Roggenkleie 12- 12.25

Frankfurt a. M., 3. Januar.
— Devisenmarkt. Die spanische Devise lag ebenso wie Oslo

fester, während Mailand und der französische Franken leicht nach-
gabcn.

— Effektenmarkt. Die erste Börse im neuen Jahre zeigte
eine feste Grundstimmnng. Die meisten Aktienwerte konnten Kurs-
Verbesserungenaufweisen. Auch am Rentenmarkt zeigte sich bic
gleiche Tendenz.

— Produktcnmarkt. Es wurden gezahlt für 100 Kg.: Weizen
29.2»—29.5, Roggen 24.5, Sommergerste 25—26.5, Hafer inländ.
19.5 20, Mais gelb 19—19.5, Weizenmehl 41—41.5, Roggenmehl
35—36, Wcizenkleie 11.75—12, Rogg'enkleie 12, Heu trocken9—10
Skroh drahtgepreßt 4.25—4.75, Treber getrocknet 16.25—16.5.

- Amtliche Notierungen für Speisekartoffeln. Industrie hie-
Iiger Gegend 5.50, weißfleischige hiesiger Gegend 4.20.

Frankfurter Schlacht;,-churarkt. Austrieb: 1229 Rinder
darunter 304 Ochsen, 44 Bullen, 552 Kühe, 256 Färsen, 308 Kälber,
223 Schafe, 3426 Schweine. Bezahlt wurden für 1 Zentner Lebend-

- . jüngere vollfl.
höchsten schlachtw. 53—57, sonstige vollfl. oder ausgem. 47—52.
Kühe:  jüngere vollfl. höchsten Schlachtw. 47—51, sonstige vollfl
oder ausgem. 38—46, fleischige 32—37, gering genährte 22—30.
Färsen:  vollfl . ausgem. höchsten Schlachtw. 55—62, Vollfleisch.
48—54,-fleischige 40—47. Käkbe  r : beste Mast- und Saugkälber
80 85, mittlere Mast- und Saugkälber 70—79, geringe Kälber
60- 69. Schafe:  Mastlämmer und ° jüngere Masthämmel,
Weidemast 40—45, mittlere Mastlämmer, ältere Masthämmel und
gut genährte Schafe 36—39. Schweine:  Fettschweine über
150 Kg. 76—78,_vollfleischige von 120 bis 150 Kg 76—79, voll-
stegchige von 1(70 bis 120 Kg. 76—80, voll fleischige von 80 bis 100
Kg. 76—79, fleischige von 75—80 Kg. 70—75.

— Mannheimer Produktcnmarkt. Es wurden gezahlt für
100 Kg.: Weizen inländ. 30, ausländ . 31—32.75, Roggen inländ.
25—25.25, ausländ . 26.25, Hafer inländ. 19—20, Braugerste 26.75
bis 29.75, Futtergerste 21.5—22, Mais mit Sack 19/Mehl mit
Sack: Weizenmehl Spezial 0 41.25—41.5, Weizenbrvtmehl 28.3
bis 31.5, Roggenmehl 34.75—36.75, Weizenkleie11.5.

Aus aller Mi.
, • cS Eisenburg in Flammen . Im Schloß Eisenburg
bei Memmingen brach ein großer Brand ans . Die Rcttunw,-
arbeiten tvaren durch Wassermangel sehr erschwert. In dem
Schloß , dessen Dachstuhl und oberstes Stockwerk ausbrannte

MlVflPtt VrttrYin (Titttff - . .wurden reiche Kunst- und kunstgelverbliche Schätze vernicht̂'
oder stark beschädigt. Der Gejaimschaden ist erheblich. DaS
iZ'euer soll durch einen schadhaften Kamin entstanden sein.

LcMH KürknerZ Lied
Koman von kr . £ e ß n e.

55 . Fortsetzung.

e>v.

»Was Sie in meinen Augen nur hebt und ehrtl"
, »Ganz meine Ansicht. Mama," warf da Herbert

cm , hinter den Damen hervortrete >rd.
»Jst's erlaubt?"
Er zog einen Stuhl zu sich heran und nahm ne¬

ben den beiden Damen Platz , doch so, daß er Edith
beobachten konnte.

„Wie heißen Sie eigentlich mit Ihrem Vornamen,
-iraulein Bürkner? Denken Sie, cs interessiert mich
stets , zu wissen , wie diejenigen , mit denen ich zvsam-
menkomine. Ntit dem Vornamen heißen," sagte Frau
Thomas lächelnd. "

.Ich heiße Editb — Marie , Isolde , Edith ."
»Drei ausgewählt schöne Namen ."
«Ja , gnädige Frau , und ich freue mich auch dar¬

über ! Mein Bruder heißt Thankmar . Unser Uel’cr
Vater hat die Rainen ausgesucht ; er ist nicht so fnr
das Alltägliche—"

So sprach man hin und her , bis Hausfrauenpfltch-
ten Frau Thomas geboten, sich auch in den anderen
Räumen zu zeigen.

Herbert und Edith waren allein. Sie hatte vor
seinen heißen Blicken bis Augen gesenkt, deren breite,
dunkle Wimpern aus ihren rosigen Wangen lagen

In seiner Nähe wurde ihr so eigen ; sie fühlte
sich besangen, wie von einem mächtigen Einfluß ae-bannt.

«Also Edith heißen Sie — wie der Name zu Jh.
non paßt!" sagte er leise, und dann: .Fräulein Bürst
net,  Sie sind wnndcrschön —*

Verletzt lwb sie di/ Lider empor und sab Um an.

«Herr Thomas , würden Sie das wohl ohne wei¬
teres einer Dame aus Ihren Kreisen sagen? Ich bi»
heute als Gast Ihrer Eltern hier —" ihre Stimme
bebte und hatte einen fast traurigen Klang.

Er zögerte cm wenig mit der Antwort ; dann lä¬
chelte er , was ihm wunderbar gut stand.

.Nein , Fräulein Bürkner , denn zu einer solchen
Behauptung würde mir vollständig die Veranlassung
fehlen ."

Sie errötete und mußte nun wider Willen eben¬
falls lächeln.

In diesem Augenblick trat Herberts Vater zu den
beiden.

»Hier sind Sic — meine Frau schickt michl Nun
geoen Sie mir Ihr Hänochen , daß ich Sie nach dem
Klavier führe, uns etwas vorzuspielcn!"

»Gern , Herr Thomas, " sagte Edith ohne jede Zie¬
rerei; »aber Sie müssen ein milder Kritiker sein, denn
so groß ist mein Können nicht ."

«Ich will kein milder Kritiker , nein , nur ein
dankbarer Zuhörer sein ! Man sagte mir , daß Sie
sehr gut spielen ; bei mir wird leider gar nicht must-
ziert ; wir sind eine sehr nnmusikalische Familie und
ich höre so gern zu ."

Galant öffnete Herr Thomas dem jungen Mädchen
das Klavier und setzte sich dann bequem in einen Klub-
seffel, die Hände über der weißen Weste gefaltet.

„Spielen Sie , was Sie wollen , Fräulein Bürkner;
Noten sind genug da," sagte er auf Ediths Frage.
.Nur nichts Trauriges oder Klassisches , vielleicht etwas
rus »Zar und Zimmermann" oder dem„Freischütz"oder
.Waffenschmied " ; das sind meine liebsten Opern ."

Edith begann zu spielen . Ihr Anschlag war weich,
wer doch fern jeder falschen Sentimentalität . Ein klei-
net  Kreis von Zuhöhrern hatte sich um sie gebildet,
evie gab sich ganz dem Genüsse hin , ans diesem vor-

-ttiem
ein vurlx

und des Pflegesohns wird gezweifelt. ^ atcr§ 1
□ Wieder eine Mordbeschuldigung . Gegen den Jndustriel-

kn  Hlmmelsbach ist, wie die „B. Z." erfährt, von ter Staats I
anwaltschaft die Voruntersuchung wegen Anstiftung zum Mordi
.nflde , et lumten Unmittelbar bevor d,e Festnahme crsolgen

^ r C/ öu f- ^ ler Erpresser hatten falsche
Kndicktrüll^ E-ersichcruiigci! abgegeben, nach denen sie von dem sucht
^ndnstriellln beauftragt worden waren , seinen Berliner iwx

311 El jllu f en ' dtach langwierigen Ermittlungen toon  ‘
lutb zwei üater 111 Berlin verhaftet worden , während eS bisher '
"Ä : U'cht,gelungen ist, die beiden anderen z>c verhaften £ Jtl
giblid ; ' st "i Berlin festgestellt worden , daß die beiden Erpresser h/nd
von den, Beklagten und Angeklagten der Prozesse 7000 M«rk
sickwrnnaÄî c sollten, daß sie eine eidesstattlicheVer.-

Abgaben mit dem Jnl,alt, von dem süddeutschen Grofl
^ rmor^un9 Angeklagten an gestiftet wor-

lü Fcncrgcfccht mit Einbrechern . In der Nacht versuch^
Einbrecher in ein Geschäft in Berlin einzubrechen. Als oiöei
I „ öolbeamte erschienen, verbarrikätierten sie sich in einet»

entspann sich ein längeres Feucrgcstch,
währenddessen es den Verbrechern gelang , nach dem 23^
bet, Nachbarhauses zu entkommen . Dort wurde einer
ijitcu von den nachsetzenden Beamten festaenommen , wstbretzSer andere entkam. '

. 3 Selbstmord einer russischen Sängerin . In der Natz
hat sich die russische Sängerin Rlarawjowa , die Gattin des,,
einem Eafs des Berliner Westens be chäftchten Kigeiz
Kaftan Spirewsku , im Heizkeller des Hauses erhängt . 2^ ,
Ä - schone Frau war von ihrem Mann schon verschiedent¬

lich so schwer mißhandelt worden , daß die Nachbarn die Poli-,j
zu Hilfe riefen.

O Seltene Beute eines Hoteldicbcs . Hoteldiebe drangen
tn  Zs innrer eines durchreisenden höheren Reichstvehrvst,
Zler«o m Berlin ein und stahlen während einer kurzen Abwes^
h.' tt des Zimmerinhabers aus einem Koffer einen 300 Fahw
alten Teppich tm Werte von 20 000 Mark . ^
<-> - DJ iilbnic^ i“ einem bekannten Berliner Konfektionshaus
Das Berliner Damenkonseklivnshaus Mannheimer wurde
nachts von Einbrechern heimgesucht, die an der Fassade
ersten Stock emporkletterten und dort eine Scheibe so behuljoin
clndrucklen, daß der im Hause anwesende Wächter den Einbruch

Beim Verladen ihrer aus mehreren Ball^
kostbarer Kleider und Pelze bestehenden Beute in das bereist

wurden sie jedoch gestört und ließen einen Teil
guruck, so daß der Schaden nur etwa 10 000 Mark beträgt.
- . 9 ^ ^J 2r00f Berliner Arbeiter arbeitslos . In Berlin
hat die Arbeitslosigkeit weiter zugenommen . Die Steigerung
gcgenübcr der Vorwoche beträgt 7200 Personen . Im aanren

m Berlin die Zahl der Arbeitssuchenden bereits 270 000
Näftigung ist. ^ mml * xnb  jeder 7. Arbeitnehmer ohne

□ Zwei Kinder an Rauchveraiftiing qcstvrbcn.
, .roh entstand m der Wohnung einer Witwe ein Stube .̂ chnd
Ms die Mutter vom Ansgang zurückkehrte, fand sie fl re drei
wna âestnvf>-„̂ °^'c7>̂ x r U bcn  S oI0en  der Rauchverglfl

n9 gestorben. Das dritte Kind schwebt in Lebensgefahr
□ Aufklärung eines Mordes durch ein 3^ jähriges Kind^

flNN der Kriminalpolizei in Beuthen wurde der 28jähriqe pol-
wsche Saisonarbeiter Ossadmk unter dem Verdacht verhaftet,
jeme Geliebte ermordet zu haben und auch an einer bei (Stettin
aitäoefubrteu i?Korbtat Beteiligt gewesen zu sein. D-as 31Ljähr -ge
uneheliche Kind des Paares hatte im Verlauf einer geschickum
Vernehmung der Polizei eine detailliert ^ chstderung tes
Mordes an der Mutter gegeben. In der Tat wurde bei Roscn-
berg in Oberschlesien die Leiche in einem Wassergraben gefunden
Rob,nk MfSfl O" eier Güterzüge . Auf dem Bahnhof
Rybmk (̂ berschleften) stießen zwei cmfahrende Güterzüge zu-
& Ä * cI! 'w > Kohle, ! beladene Lfg/ns
Oerftort. Der Sachschaden ist groß. Menschenleben sind mcht '
tiid ® aufgehatl ® ie Urfad;c Unglücks ist nudy

w, ni ffrhf," C ^ nn,iIic »mordet . Wie die „LitauisckieWSL . SSXJ& Z,  Ä '" w'. l d!" >D --,t

züglichcn , tstaiigschduen Instrument zu spielen . Als si
aufhörte, klatschte Herr Thomas begeistert in die Hände

»Bravo , bravo , Sie spielen ja ausgezeichnet , lie
bes Fräulein !" Und vergnügt summte er vor sich hin
»Auch ich war ein Jüngling mit lockigem Hggr—"

Edith mochte nicht lange zu bleiben . Sie nahn
. möglichst unauffällig Gelegenheit, sich von ihren Gast
gebern zu verabschieden , herzlich sür den schönen Äbentdankend.

Herbert hatte es bemerkt.
»Sie »vollen schon gehen, Fräulein Bürkner? Dat

ist schade."
Ein unverhülltes Bedauern klang aus seine«Stimme.
»Ja , es wird Zeit für mich ."
»Und fürchten Sie sich nicht, den Weg in der Nach

allein zu machen ?"
Lächelnd schüttelte sie den Kopf.
»Nein . Uebrigcns hoffe ich, eine Droschke zu be

kommen !"
»Wohnen Sie »veil ?"
»Es ist doch ein ganzes Stück — in der Stein

straße." Sic verneigte sich leicht. »Gtlte Nacht, 5->er
Thomas ."

»Bekomme ich keine Hand, Fräulein Bürkner?"
Mit leichter Verwirrung legte sie ihre Rechte 8

dir ausgcstreclte Hand Herberts.
Zliin erstenmal hielt er die schmale Hand des Mäd>

chens in der seinen. Mit kraiilpshasleut Druck preßt!
er die schlanken Finger ; er hielt sie fest, bis Edith er
rötend ihre Hand befreite.

„Kommen Sie gm nach Hanse , Fräulein Bürkner
Ante Nacht — schlafen Sie süß

folget
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meinfhesh.-im r " • -.̂ gkwcyr erschossen. Ten vier Kindern des Ehepaares
, % ! »>, !* Ij !m'n ö:c Kehlen durchschnitten. Nach der Tat setzten die

^vrcer vas Wohnhaus in Brand und flüchteten. Herbeieilcnde
n des TüterZ konnten nur noch die Leichen der Familie bergen.

Letzte Nachrichten.
Eine neue Hochwasscrkatastrophe in Sachsen.

Neuer Zwischenfall in Mainz.
fr,T„,3s ö*n^ o- Äannar . Ter „Mainzer Anzeiger" berichtet
, g- neu neuen Zwischenfall: Am Neujahrstag zwischen3 und

sich ein französischer Fliegeroffizier
? b "über einem Ltraßenbahnschaffnerder Linie noch Gonfen-

unerhörte Provokation zuschulden kommen lassen.
TT-. ^ u/5>er.war mit seiner Frau in Gonsenheim eingestiegen
w, .?‘a“e auf Verlangen einen Fahrschein nach dem Stadtpari
das Enwi/ ">> Waggonfabrik wollte der Offizier
h ' s , )iej „ Fahrscheins in Gautor nmgeändert haben,
an ; 7er  Schaffner pflichtgemäß ablehnte, da eine nachträgliche
twi- e?«ntriQ liegen die Vorschriften verstößt. Daraufhin stellte
^ dkAkr an den Beamten das Ansinnen, den Strich auf

wegzuradierenund eine neue Markierung vor-
Li ra ' der Beamte dieses gänzlich unverständliche
livfl, , vCn r"tr-:, cm Bemerken ablehnte , daß er sich dadurch einer

^"dmfalschung schuldig mache, antwortete der Offizier mit
ft,;. 'us Gesicht des Schaffners, der glücklicherweise

die anderen Mitfahrenden seine Beherrschung nicht
' !° ? ent  folgenschwerer, durch einen Angehörigen der

dem borgerufener Zwischenfall vermieden wurde. Der
fSntt-r* r»il'uegerregimeiit angehörende Offizier verließ an der
Valtestelle Bismarckvlatz du- Straßenbahn.
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Innsbruck noch folgende Einzelheiten

Tragik an der Zchrerwende.
Schießereien in der Silvesternacht.

lunn̂ ĉ dpschiedenen Stellen Berlins machten angetrunkene
ItliflAvm! lh.rcr  Silvesterstimmung dadurch Luft, daß sie mii
L,t ' Munition um sich schossen. Dabei wurden sechs Per-
,gela" m’nb« schwer verletzt. In zwei Fälleng e,', du Tater der Polizei zu ubergeben.

Tragischer Abschluß einer Silvcsterfeier.
->!« c?~' £ber  Heimkehr von einer Silvcsterfeier in Köpenick geriet
sie«'iw *»!!!?*!« feiltet Braut in Streit , in dessen Verlauf er
StnftALw ber  Dammbrücke in die Spree warf. Der

sprang nach, konnte sie aber nicht finden. Die
C Feuerwehr brachte den Kaufmann an Land. El

mrfu'ft feitgenommen. Die Leiche des Mädchens konnte noch
nicht geborgen werden.

Eine Familicntragödie.
Silvesternacht erschlug in Hamburg der See-

Sti-ön"--' - ? on Kotnicki, wahrscheinlich im Verlaufe eines
bn>, va !!L n* ^ l?u wit einem Briefbeschwerer. Er leitete dann
dem cinc,t  Schlauch von der Gasvorrichtung nach

lafzimmer seiner beiden Kinder und ließ das klas
' !§/ r fl !ine Fam'lie tot wußte, schrieb er »och

»i„oPnnd traf letztwillige Verfügungen. Dann jagte er sich
war Eifersucht''^ Kopf. Das Motiv der furchtbaren Tat

Das Erdbeben in der Neusahrsnacht.
Aeit>̂ ,^ ö^ fff ^ r Nenjahrsnacht haben in einer ganzen
H ?, b“n .Städten Mexikos und Kaliforniens Sachschaden
verursacht, der auf über eine Million Dollar geschützt wird.

Mer einer Lawine begraben.
S chw c r e s U n g l ü cka m A r l b c r g. — B i s se h t

6 Todesopfer.
Trittkopf am Arlberg ging in den Mittagsstunden eine

DtlNlblalvine nieder, die eine Gruppe von zehn Skisahrern, siins
Pcrren und zwar Tamcn aus England, zlvct Berliner Herren
Und einen einheimischenSkiführer, mit sich ritz. Drei Sekunden
lläter begrub eine zweite Staublawine die Ganze Gruppe. Ei»
Herr ans Berlin. Oberrcgierungsrat Tr. Lehr, eine Tame aus
England konnten schwer verletzt gerettet werden. Dir Leichen
vor übrigen Verunglückten und eine dritte Person sind teilweise
Scborgcu. Tie gerettete Dame erlitt eine Gehirnerschütterung.
di» im bex  fp $ ‘t,arcn  Lawinenkatastrophe am Arlberg meid,oie „tNoraenvost" a,,s r..<_ s... m

Bon dem 2700 Meter hohen Trittkopf löste sich eine La-
wino von 250 Meter Länge, raste zu Tal und erfaßte die beiden
Dlipartien. Bon der ersten Gesellschaft ivnrden der Skitehrer
s , fsokz und Oberregierungsrat Lehr aus Berlin erfaßt und ver-
Ibullet. Bon den sieben Engländern der anderen Partie
wurden sechs unter den Schneemassen begraben. Die beiden
von der Lawine verschont gebliebenen Sllsahrer holten Hilfe
herbei. Bis gestern mittag konnten vier Tote und drei Schwer-
kpPP geborgen werden . Unter den Letzteren befindet sich
mich Oberregiernngsrat Lehr. Die noch nicht Geborgenen
Nrussen als verloren gelten.
„ Rach weiteren Nachrichten ist Oberregierungsrat Lehr von
ver Berliner Hamburgischen Gesandtschaft, der zuerst als ge¬
rettet gemeldet worden war, doch tödlich verunglückt. Dagegen
ist sein Bruder , der Kunsthistoriker Dr . Lehr aus Marburg,
Vlit deut Leben davongc-komnten.

Aeues Anglück an der Garzer Oderbrücke.
Zusammenbruch der Gern  st e.

* . Bor einiger Zeit hatten die Bauarbeiten an der Oderbrücke
Garz ein Unglück im Gefolge, bei dem mehrere Arbeiter

chdtich verunglückten. Nun hat sich bei diesen Arbeiten wieder
Ei« Unglück ereignet, das jedoch gllinptlich abgelaufen ist und
«tno Menschenleben gefordert hat.

Der noch erhaltene Brückenbogen der s. Zt . eingestürzten
Garzer Oderbrücke sollte entfernt werden. Hierbei brachen die
auf Oderkähnen ruhenden Gerüste, die, den Brückenbogen auf¬
nehmen sollten, plötzlich unter großem Getöse zusammen. Die
Arbeiter,,deren sich eine Panik bemächtigte, sprangen zum Teil
ins Wasser. Er ist jedoch niemand unis Leben gekommen. D -r
Brückenbogensackte nach dem Zusamnienbruch der Gerüste
wieder auf die alten Brückentager, die die Last aushiclten,
obgleich sie als unsicher beanstandet waren.

Die Freimachung des Schiffahrtsweges Stettin —Berlin
dürfte dadurch eine beträchtliche Verzögerung erfahren, da die
notwendigen Sprengarbeiten erst nach Entfernung des Brücken¬
bogens, der der Stadt Garz erhalten bleiben soll, dnrchgeführt
werden können.

/T Mainz. (Große Krähenplage im Ried .) Im
Ried und in Rhcinhessen hat die Krähenplage in der letzten
Zeit derart überhand genommen, daß viele Gemeinden dazu
übergegangensind, zu einer einheitlichen Vertilgung gcmein-
saine Maßnahmen ;« ergreift" ,

& Mainz. (V c r g r ö ß e r n n g des Bi scho s s -
b c i ui c r G ü t c r b a h n h o f e s.) Ter für die gesamie
Mainspitze und das angrenzende Ried als Umschlagsplatz
wichtige Güierbahnhof Pilchossheim wird gegenwärtig gän;-
lich uiiigebaui und vergrößer:. Zn diesem Zwecke Hai die
Neichsbahndireknon Mainz neues Gelände angctauft, ans dein
neue Gleisanlage». Güierhallen und i).lla!ch'i,ennhiippen ent»
stellen ivllen. Man rechne! bannt, daß die Umbauarh—' rn
/nn Fahr lang dauern werden.

/X Wiesbaden. tZ e i ku n g s , n v i i a u in.) Das „Wies¬
badener Tagblatt" kann im neuen Jahre auf ein 75iahriges
Erscheinen ziirückblicten.

rX Wiesbaden. (E i ue Be r sa m m lu n g fra nzö si -
scher L i n ks p a r t e >l e r.) Unter Vorsitz eines französischen
Senators fand liier kürzlich eine Bersamnilung von im besetzten
Gebiet wohnenden Anhängern der französischen' Linksparteien
statt, wobei folgende Enlschlicßnng gefaßt wurde: „Die in
Wiesbaden unter dem Vorsitz eines französischen Senators ver¬
sammelten französischen Republikaner des besetzten Gebietes
sprechen ihren Abscheu über das xedem Gerechtigkeitssinn qohn-
sprechende Urteil von -Landau aus . Sie wissen, daß das aus
reaktionären Offizieren zufaunnengestellteKriegsgericht oen
Leutnant Rouzier nur deshalb frcigesprochen hat, weil er ein
Mitglied der Aktion franeaise ist. Sie verlangen die Einleitung
eines neuen gerichtlichen Verfahrens gegen Rouzier, ferner die
sofortige Auflösung aller Kriegsgerichte im besetzten Gebiet und
die sofortige Räumung desselben."

A Lampertheim. (Vater von  2 4. K i n d e r n.) Kürz-
lich erhielten die Eheleute Moos zum dritten Male Zwillinge.
Die Zahl ihrer Kinder bat sich damit out iusgesaiilt 24 erhöht.

A Wächtersb. ch. (200 -Jahrfeier einer Dorf »,
ki r che.) -In dem . . aachbarten Landorle Spielberg, einem
der ältesten Orte des Kreises Gelnhausen, kann im Früh-
sominer dieses Jahres die evangelische Kircheilgeineinde auf
das zweihundertjährige Bestehen ihres Gotteshauses zurück¬
blicken. Die tm Jahre 1727 von dem Grafen Ferdinand
Maximilian II. zu Nsenburg auf Schloß Wächtersbach erbaute
Kirche ist die Nachfolgerin einer auf dem gleichen Platze
errichteten, aus dem Mittelalter stammenden Kapelle, der
„Capella sancti Jacobi" und wird im Laufe der kommenden
Monate einer gründlichen Renovierung unterzogen werden.
Dr Ort Spielberg selber wird urkundlich zum ersten Male
1365 erwähnt, es steht aber fest, daß er weit älter ist.

A Friedberg. (Explosion von Feuerwerks¬
körpern .) In der Kaiserstraße explodierten aus Unvor¬
sichtigkeit größere Mengen Feuerwerkskörper. Der entstandene
Brand konnte mit Handlöschapparaten gelöscht werden.

A Büdingen. (Schafräude  i u O b e r h es sc n.)
Nachdem nunmehr in Oberhessen die Maul - und Klauen¬
seuche erfreulicherweise im Abflauen ist, tritt , hauptsächlich
in den hessischen und preußischen Nachbarorten Gießens, die
Schasräude ans und hat bereits erhebliche Opfer gefordert.
In landwirtschaftlichen Kreisen sieht man der weiteren Aus¬
breitung dieses neuen , dem Biehstande verderblichen Gastes
mit nicht geringer Besorgnis entgegen.

A Neu-Isenburg . (Änf dcr Straße ü b e r s a I In .)
Zwei Rohlinge überfielen in der Frankfurter Straße ein ans
dem Nachhauseweg befindliches Ehepaar. Unter gemeiilen
iliedensarten schlugen die Burschen auf die beiden Leute rin.
Auf die Hilferufe der Frau e-lten Gäste einer nahegelegenen
Wirtschaft den Ucbersallenen zur •'mlfe und nahmen die Roh¬
linge fest.

A Frankfurt a. M. (S chw er cs E xl v si a u s -
u n g l ü ck.) In der Burgfriedenstraße im Stadtteil Rödel¬
heim wurde ein 16jähriger Lehrling durch Explosion von
Feuerwerkskörpern, mit denen er hantierte, im Gesicht, an
Händen und Beinen schwer verletzt. Die Polizei brachte den
Rest der Feucrwerksiörper ans das Revier. Dort entstand
einen erneute Explosion, durch die einem Wachtmeister einige
Finger abgerissen wurden.

A Cronberg. (Unfall einer Skisahreri  n.)
Infolge der schlechten Schneeverhätlnisse stürzte oberhalb
Cronbergs beim Schneeschnhlaufeneine Dame. Sie erlitt
eine schwere Gehirnerschütterung, die ihre Aufnahme ins
Krankenhaus erforderlich machte. Zu gleicher Zeit stürzte ein
junger Vlodler so unglücklich, daß er einen Knochenbruch erlitt.

A Gieße». (E i n M ct cur.) In einer der letzten Nächte
wurde im nördlichen Ovcrhessen ein Meteor beobachtet, der in
einem grünleuchtenden Licht erschien. Der Meteor wurdeu. a.
in Lich und Mücke deutlich gesichtet. Er verschwand mit einem
dumpfen Ton. In der,Flugbahn, die der Körper feurig zurück-
ließ, waren auf eine ziemliche Länge noch sprühende Funken
zu sehen.

A Kassel. (Staatliche Zechen und Privat-
t>c t <; 5 a II.) Auf eine Kleine Anfrage volksparteilicher Laud-
tagsadgcvrdnetcr stellt der preußische Dndelsminister dem
Amtlichen Preußischen Pressedienst zufolge in seiner Antwort
fest, eine Anweisung an die Behörden in Kassel, künftig nur
noch vont Kohlenhandelsbevollmächtigten der Preußag zu tau¬
fen, sei nicht ergangen. Die Bchördeit seien lediglich ange¬
wiesen, bei der Eindeckung mit Brennstoffen auch den Kohleu-
handelsbcvvNmächligll'ii zur Aligabe von Angeboten auszu-
fordern . Bisher hat dieser insgesamt etwa 40 Tonnen Koks
ml die Behördenm Kassel und eliva die gleichen Mengen anKoks und , Koülen an andere itorfi im Neüierungsbegiri Kunel

gelegene Behörden geliefert. Bel dreier ^ au)iuge rann eine
Gefährdung des Kasseler Braunkohlenbergbaus, die das Ein-
schrciten der Siaatsregierung notwendig erscheinen ließe, nicht
angenommen werden.

A Kassel. (Modernisierung im Kasseler
P ostbet r i cb.) Die Schalter in der Haupthalle des Kasseler
Postamts am Königsplatz sollen im neuen Jahr bankmäßig
umgestaltet werden. tzDie Arbeiten werden nach Neujahr in
Angriff genommen und sollen zwei bis drei Monate in An¬
spruch nehmen.

A Marburg. (Neue Straßenbeleuchtnngs-
Projekte Marburgs .) Da die Straßenbeleuchtung
unserer Stadt den heutigen Anforderungen nicht tnehr ge-
nügt, ist seitens des Elektrizitätswerkeseine wesentliche Ver¬
besserung geplant. Diese Pläne sind jedoch mit hohen Kosten
verbunden, so daß zunächst die Absicht besteht, einen mit dem
Wesen der Städtebeleuchtung vertrauten Spezialisten zu
hören, welcher der Stadt Ratschläge erteilen ioll.

Mal«.
Hochheim am Main , den 4. Januar 1927

In Wallau ist der Altbürgermeister Christian Schleunes
gestorben. Er hat 35 Jahre lang — bis zu seinem Tod
das ihm liebgewordene Amt des Ortsgerichtsvorstehers
geführt . ' '

— Turngemeinde Hochheim. Das am Neujahrstage
abgehaltene 82. Stiftungsfest der Turngemeinde vertces
in glänzender Weise. Lange vor Beginn war der Saat
im Kaiserhof schon überfüllt . Mit einer kernigen An¬
sprache hieß der Präsident F . Velten alle Anwesenden
herzlich willkommen, wünschte ihnen ein glückliches Jahr
und brachte ein Ent Heil auf die edle Turnerei aus , m
das die Anwesenden begeistert einstimmten . Er übergab
nun das Wort Herrn Gaukasiierec Struck, Wiesbaden , der
die Ehrungen an die älteren Turner mit einer Ansprache
in der er besonders die Treue für die Turnsache heroor-
hob, übergab . Es erhielt die höchste Turneranszeichnung
für über 50jähr . Angehörigkeit und Tätigkeit , den Ehren¬
brief der deutschen Turnerschaft mit Ehrennadel der Tur¬
ner B . I . Siegfried , den Ehrenbrief des Kreises Mittel¬
rhein der Turner Franz Klein . Zu Ehrenmitgltedern
wurden ernannt die Turner H. Schreiber und Adam Wai-
lenwein i für 40jähr . treue Mitgliedschaft erhielt der ^.ur-
ner Tobias Siegfried als Ehrengeschenk das Bildnis des
Turnvaters Jahn . Weiter wurde dem Turner Kaus siir
25jühr . Angehörigkeit ein prachtvolles Diplom überreicht.
Im Namen aller so ehrenvoll Ausgezeichneten sprach Ehren¬
präsident B . "I . Siegfried den wärmsten Dank aus , er er¬
mahnte die Eltern wie die Jugend zur treuen Mitarbeit
und Unterstützung der edlen Turnsache, welche die Gesun¬
dung des Ntenschengeschlechtes und die Pflege der Bate :-
landsliebe im Sinne ihres Turnvaters Jahn erstrebe.
Die turnerischen Aufführungen der Schüler und der Da¬
menriege sowie der aktiven Turner am Pferd , Barren
und Neck zeigten den Anwesenden , auf welch hoher Stuss
turnerischen Könnens die Turngemeinde steht, llmnz be¬
sonders ist die Riege der Aktiven am Reck hervorzuheben.
Riesenschwinge mit Saltoabsprung und die schwierigsten
Kraftübungen wurden in tadelloser Haltung ausgesuyrt.
Mit rauschendem Beifall dankten die Anwesenden dem
wackeren Turnwart Marbach und seiner Musterrlege für
diese prächtigen Vorführungen . Die zur Erheiterung der
Festteilnehmer in das Programm eingeschobenen .> w
alter „Turnerbraut ", „Anton als Eheftifter und „Wie
man sich im Dunkeln kützt" wurden gut gespielt, besonders
löste das letzte Stück wahre Lachsalven aus . Leider konnte
der vorgerückten Zeit wegen ein Teil des Programmes
nicht zur Ausführung kommen, es wäre deshalb eine noa)-
malige Aufführung des Unterhaltungsteiles sehr erwunsch .
Lobenswert sind noch die Feuerwehrkapelle und der gu e
Hochheimer zu erwähnen , den der Turnerwirt Mehler zu
Ausschank brachte. Die schöne Stimmung wurde durch
Beides auf den Höhepunkt gebracht. Der Turngemeind
rufen wir aber zu dem schönen Gelingen und m
Wunsche auf baldige Wiederholung ein kräftige „wui
Heil" zu.

Zur Beurteilung der Bausparkassiftder Gemeinschaft der
Freunde . Uber das Werk der Gemeinschaft der Freunee,
Luftkurort Wüstenrot in Württemberg , das so gegensätzliche
Beurteilung von den verschiedensten Seiten et sah ,, jP *>
Ende November bei einer Sitzung des ckelNanZNU'schnffev
des Würtl . Landtags auf Anfrageu°n einem Abgeordnete,
des Zentrunis der Minister Bolz laut Bericht -
garter Neuen Tagblatls aus, daß nach den Einblicken, die
die Regierung nunmehr in das Werk gewonnen hat und
nach dem heutigen Stand der Sache, er lit der Lage sei
mitzuteilen , daß die Regierung nun gegen die Demernschap
der Kreunde keinerlei Bedenken mehr habe. Am 30. N0d.
konnten wiederum über 2 Millionen Reichsmark, nämlich
2080000 -_ RM an 125 Vaufparer zur Vergebung kommen,
iodasi jetzt schon über 13 Millionen Reichsmark, davon
allein in diesem Jahr über 10 Millionen . Baugeld zu nur
5niu Zins zuzüglich der Tilgung an im ganzen t ~>
später gegeben werden konnten.

UnveraUtte Neckinunaeit. Je mehr tvir fit ^die
Jahreszeit hineinschreiten , je nichr die Besch ästig NN gvlosig-
ke' it der Handwerker und Arbeiter sich mehrt »um so sch im¬
mer wird die wirtschaftliche Not weiter Kreisi unsere.'
armen Volkes. Es ist darum eine driitgeude horb °rung
dasi sich alle , die- es irgsudwie können, in den Dienst oci
Volksgemeinschaft stellen, das ihrige zur Linderung de.
Druckes, der auf den werktätigen Bolksgeno sen ia Et lwl
tragen. Nun leiden Geschäftsleute und Handw rler sehr
schwer unter einem besonderen Umstand, der lelchter als
andere beseitigt werden konnte, nämlich an den um» -
zahlten Rechnungen. Wie oft llagten ° iele dteser vand-
werker: Bekämen wir wenigstens die ausstehenden Gelder
herein , wir wollten uns dann schon etnrichfen ! Aber de,
der Knappheit an barem Gelde, bei der Dringllchielt Mit
der die großen Firmen von den Handwerkern und den
Geschäftsleuten ihre Guthaben eintreiben , die svsortlge
Bezahlung der gelieferten Waren verlangend , sind die
kleinen Leute in einer drangvollen Lage. Sie versuchen
es öfters mit allen Mitteln , ihre Kunden zu rühren sen¬
den ihnen ihre Kinder ins Haus , daiint öle Schuldner
uns dem Munde der hungernden Kinder Horen können,
mto notwendig die Eltern das (5e1d drauch ^tt.

3 telgt.



manchen Fällen verfängt lein Mittel angesichts der Hart¬
herzigkeitgewissenloser Volksgenossen. Die Z,eit der Jahres¬
wende ist besonders gut dafür geeignet , in dieser Hinsicht
sein Gewissen zu erforschen. Das Jahr soll nicht beendigt
werden , ohne daß jeder tnit sich und seiner Familie streng
ins Gericht geht und die vorhandenen Schulden an Hand¬
werker und Geschäftsleute , so weit er es sofort tun kann,
redlich bezahlt . Möge das neue Jahr mit einer solchen
allgemeinen Tat im Sinne eines Beitrages zur Volts¬
wohlfahrt beginnen ! Sie wird mehr Wert besitzen als
wohlklingende Redensarten über Volksgemeinschaft oder
Klagen über die Schlechtigkeit der Menschen. (Aus der
Köln . Volkszeitung vom 29. l2 , 1926 Nr . 957).

Ablieferung der Steuermarken 1826. Das Finanzamt
teilt mit : Jeder Arbeitnehmer , für den im Kalenderjahr
1926 Steuermarken verwandt worden sind, ist verpflichtet,
innerhalb des Monats Januar 1927 seine Steuerkarte
und die Einlaaebogen . die im Kalenderjahr 1926 zum
Einkleben und 'Entwerten der Steuermarken verwendet
worden sind, an das Finanzamt abzuliefern , in dessen Be¬
zirk er am 81. Dezember 1926 seinen Wohnsitz oder ge¬
wöhnlichen Aufenthalt hatte . Dabei hat er die Nummer
seiner Steuerkarte für 1927 und die Behörde , die diese
Steuerkarte ausgestellt hat , sowie seine Wohnung am
31. Dezember 1926 anzugeben . Die Nichtablieferung ist
strafbar . Über die abgelieferten Steuerkarten und Steu-
crmarken wird eine Empfangsbescheinigung erteilt . An¬
stelle des Arbeitnehmers kann der Arbeitgeber die Ab¬
lieferung der Steuerkarten und Steuermarken übernehmen,
was im Interesse einer beschleunigten Abwickelung ange¬
bracht erscheint. Für die am 31. Dezember 1926 im Fi-
nanzamtsbezirk Wiesbaden wohnhaft gewesenen Arbeit¬
nehmer ergeht Anfang Januar 1927 eine öffentliche Auf¬
forderung in der Zeit und Ort der Ablieferung vorher
geregelt wird . Soweit die Lohnsteuer vom Arbeitgeber
durch Varüberweisung abgeführt ist, liegt die Ablieferung
der vorgeschriebenen Unterlagen lediglich in der Hand
des Arbeitgebers , diese Unterlagen müssen bis zum 31.
Januar 1927 beim Finanzamt , welches die Formulare
kostenlos zur Verfügung stellt, abgeliefert werden . Zur
Barzahlung der Lohnsteuer sind die Arbeitgeber verpflich¬
tet , welche bei Eröffnung ihres Betriebes oder zu Beginn
des Kalenderjahres mehr als 3 Arbeitnehmer beschäftigt
haben.

Das neue Jahr
hat uns freundlich unter seine Fittiche genommen und altes,
was mit dem Jahreswechsel verbunden war, ist abgetan.
Die Nachwelten des Silvesterpunsches sind verflogen, der
Wejhuachtsbaum ist vielfach schon abgebrannt, und gepliin-
dert, und alle die Gratulanten , die ihre Glückwünsche,ur
1927 dargebracht haben, sind nach Recht und Gerechtigkeit
abgefunden worden. Allerdings sind noch mancherlei Er¬
innerungen aus 1926 auszugleichen, denn die Rechnungen
find noch zu erledigen, die im Laufenden geblieben sind. Es
ist das Prinzip aufgekommen, mit den früheren leidigen
Jahres - und Halbjahrsrechnungen zu brechen und die Kredite
auf ein Viertel,ahr oder am besten aus einen Monat zu
beschränken, denn auch die Geschäftswelt hat ihre Konten
bei den Fabriken und Grossisten in knapper Frist zu erledigen.
Daß der seine Äifter verbessert, der seine Schulden bezahlt,
ist eine bekannte Sache. Dann liegt das Jahr 1927 glatt
vor uns.

Die schönen Ferien sind nun auch zu Ende, von denen
die Jugend sich verschiedentlich wird eingcstehen müssen, daß
sie zuletzt doch schwer zu ertragen sind. Also vorwärts nn
neuen Jahr 1927! '-tc

# Wettervoraussagefür Mittwoch, deii 5. Januar : Kall,
meist bedeckt, sonst keine wesentlichen Aenderungeii.

# Aufruf alter Fiinfrcnlcnmarkscheinc. Die Deutsche
Nenleubank Hai die Rentenbaukschentezn 5 Rentenmark ohne
Kopsbildnis mit den, Ausfertigungsdatum 1. November 1928
zur Einziehung ausgerufen. Die aufgernfenen Scheine können
bei den öffentlichenKassen noch bis 31. Januar 1927 in Zah¬
lung gegeben, bei den Kassen der Reuchsban! aber bis 14.April
1927 gegen aitdere Rentenbankscheinc ober gegen gesetzliche
Zahlungsmittel unrgetauscht werden. Mit Ablauf des 14. April
1927 werden die ausgerusenen Renlenbankscheine krastios, and
es erlischt damit auch die Umtanschs- und Einlösungspflicht der
Deutschen Rentenbank. An Slelle der durch diese Bekannt¬
machung ausgerusenen Nenienbaukscheine gelaiigen neue Fünf-
rentenniaik vom 2. Januar 1920 mit dein Kvpfbild eines Land
Mädchens mit einem Acyrenvündcl, wie solche sich bereits seit
15. Juni 1926 im Verkehr befinden, zur Ausgabe.

# Die Versichcriiilgssragc im Luftverkehr. Die Deutsche
Luftverkehrs Hansa hat bei Beginn ihres Bestehens eine Ein-
richlniig getroffen, deren Bedenlnng noch wenig bekannt ist und
die von leincr ausländischen LiistverkehrS -Gesellschaft nach-
geahmt worden ist. Die zahlenden Fluggäste, die init Flug¬
zeugen der Deutschen Lufthansa fliegen, sind grundsätzlich
durch Ausdändiauna des Flunschcines gegen Ilnsall versichert.

Die Bersichernngsleisiuiigenbetragen 25 009 'Jim. Bei vor- I
übergehender Erwerbslosigkeit ist eine tägliche Entschädigung
von 25 Rm. vorgesehen. Die Kosten dieser Versicherung sind
von der Deutschen Lufthansa übernommen, ohne daß indessen
die Flugpreise eine Erhöhung erfahren haben. Ebenso liegen
Reisegepäck-Policen und -Versicherungsscheine für die Vcv
fendung von Frachtgütern aus dem Luftwege in allen Dienst¬
stellen der Deutschen Lufthansa zur Benutzung auf.

# Keine Gebührenerhöhung für Frachtbriefstempcl.
Nach Beschluß der ständigen Tariftommission sollte eine
wesentliche Verteuerung der Gebühren für die Stenipelnng
der Frachtbriefe mit dem 1. Januar 1927 eintreten. Der
Zemralverband des Deutschen Großhandels E. V., Berlin,
hatte im Hinblick auf die vcrkehrsschädigenden Wirkungen
einer solchen Maßnahme bei der Reichsbahn Einspruch gegen
derartige Absichten erhoben. Wie dem ZSntralvcrband des
Deutschen Großhandels nunmehr von der Reichsbahn mit-
geteilt wird, ist die Absicht, eine Erhöhung der Gebühren ein¬
treten zu lassen, aufgegeben. Demzufolge wird es bei den bis¬
herigen Gebühren von 10 bezw. 20 Psg. für Stempelung von
je 100 Stück deutscher bezw. internationaler Frachtbriefe vom
1. Januar 1927 ab weiter verbleiben.

# Benutzung von Schulräumen zu politischen Veranstal¬
tungen. Wie der Amtliche Preußische Pressedienst auf Grund :
der Antwort des llnterrichtsministers auf eine kommunistische
Kleine Anfrage im Preußischen Landtag mitteilt, wird der
Minister den Erlaß, nach dem öffentliche Schulräume solchen
Persönlichkeiten, Vereinen oder Verbänden versagt werden
sollen, die eine Aenderung der bestcbenden politischen Verhält¬
nisse auf anderem als gesetzlichem Wege erstreben, nicht
zurückzuziehen.

Spork-Aachstchien.
Fußball an Reujahr.

1. F. C. Nürnberg Meister des Bezirks Bayern,
Futzballsportvcrcin Frankfurt Meister vom Mainbezirk.

Der Futzballbetrieb innerhalb des Gebietes des Süddeutsche»
Fnßballverbandes brachte zu Neujahr die ersten Bezirksmeister,
und zwar im Mainbezirk den Fußballsportverein, der sich den
noch nötigen Punkt durch ein 3:3-Spicl gegen Hanau 93 holte.
In Bayern ist cs der 1. F. C. Nürnberg, der nach einem überaus
harten Kampf den V. s. R, Fürth mit 3:1 nicderrang. Auch
das neue Jahr brachte eine Riesenüberraschung: Der deutsche
Meister, Spiclvcrcinigung Fürth, ließ sich in München von de»
Wackerianer» mit 5:2 hineinlegen.

AerichiliHes.
(ö) Fischfrcvel. Bor einiger Zeit wurde vou eitlem Mit.

gkied des Fifthereivereins für den Regierungsbezirk Wiesbaden
die Beobachtung gemacht, daß in den fischreichen Bächen seines
Pachtbezirks ini „Ländchen" wenig oder keine Forellen zum
Fang kamen. Durch strenges Aufpaffen fand man bald dis
Ursache. Fischfrevlcr waren an der Arbeit, welche reiche Benl-
machten und die Fische in der Weltkurstaoi absetzien. Der
Arbeiter Jakob Schneider wurde eines Tages beim Angeln
erwischt. Ermittlungen ergaben, daß die Arbeiter Wilhelm
Christ und Joseph Hartmann dem Schneider halfen, die Fische
in Wiesbaden abzusetzen. Abnehmer waren zwei Hotels und
der Inhaber eines Restanrants. Für das' Pfund Fische er-
hielieir die Frevler 1.50 Reichsmark. Diebe und Hehler standen
setzt vor dem Amtsgericht. Die Beweisaufnahme ergab nichts
Belastendes für die Abnehmer. Die wegen Hehlerei Aiigekiag-
ten erzielten deshalb einen Freispruch, dagegen wurde Schnei¬
der wegen gewerbsmäßigenFischsrevels zu vier Wochen.̂ ast
verurteilt, Christ und Hartiitauu kanieu mit Geldstrafen m
Höbe von 40 btw. 25 Reicksmarkt davon.  _

Einstesnndt.
(Ohne jegliche Stellungnahme der Schriftleituug ).
Meine liebe Suse: Ich wollte dir gestern Abend6.15

Uhr meinen Neujahrswunsch senden , aber am Briefkasten
hing ein Schild : „Vorsicht — gestrichen !" Ach ßiofl UU 11
in den Schalterraum . Da stand an dem Platz , wo sonst
der Postmnnn sitzt: „Geschloffen !" Ich kehrte nun traurig
wieder zum Briefkasten zurück. Die Leute. und ckm 01.
Dezember hat doch jeder am Briefkasten zu tun , hatten sich
schon blaue Finger gernacht und ihre Briefschaften waren
auch Mo», Aber vir, meine liebe Suse, will nh doch reinen
„blauen Brief " schicken! Zwei Tage sind nun Feiertage
und war ich in der gräßlichsten Verlegenheit, denn wie
sollte ich dir nun gratulieren ? Da fiel mir zum Glück die
Zeitung ein , die eher erscheint , als Postbestelluug einsetzt.
Auch weiß ich Nicht, ob nach den Feiertagen der Postkasten
schon trocken ist. Nimm nun durchs Blatt meine innigen
Wünsche zum neuen Jahr enigegen lind sei ulleryerzlichst
gegrüfjt und geküßt von deinem Heinerich aus Hochheim,
wo auf Hochheimer Markt das Licht ausgeht und am 51.
Dezember der Briefkasten gestrichen ist. X.
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Unser Inventur -Ausverkauf W
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Planziese!
zu verkaufen.

Frz. Barthel, Maurermeister,
Alienauerstrasio.

Die beiden Häuser
ttkibmiram ?2tU4
sind zu verkaufen . Auch getrennt.
I . A. : Örkhmann , Hochhelm a. Üft.

SS« iW«!MIM 1924
Höchstem am Main

A »5-Ms!I« lW
am Samstag, den 8.
Januar 1027 , abends
8 Uhr im Gasthaus zur
Rose (P . Raas ). Hierzu
laden wir alle unsere
Mitglieder sreundl . ein.
Der Vorstand.

NV. Freitag Wangsprobe.

MI er
Einzelbände» ganze Werke
liefert zu Originatpreifen (bei
grösteren Aufträgen Naliakt)

die Buchhanstlunsi.S.MM,Ml« «

MMsWkmlmMMiMk Stell fctttia.
Wetr. : Die Beiträge zu den Viehseuchenentschädizungsfonds.

Die Verzeichnisse über den Bestand der hier vorhandenen
Pferde , Esel, Maulesel und Maultiere , sowie des Rindviehes
und der Ziegen , zum Zwecke einer demnächstigen Abgabe
zum Entschädigungsfonds liegt in der Zeit vom 3. bis ein- -
schließlich 16. Januar 1927 im Rathause Zimmer Nr . 8 ■
während der Vormittagsdienststunden zur Einsicht offen.

Anträge auf Berichtigung der Verzeichnisse können nur
während dieser Zeit bei dem Magistrat angebracht werden.

Die Ziegcnhalter werden hiermit auf die Vorteile der -
freiwilligen Ziegenversicheruug aufmerksam gemacht.

Nähere Auskunft erteilt das Sekretariat 4. 5. des»
Herrn Landeshauptmannes.

Hochheim a. M ., den 31. Dezember 1926
Der Magistrat : Arzbächer.

Betrifft : Herstellung unte ^ rdischer Telegrafenlinien.
In Nr . 148 dieser Zeitung von 1926 macht die Tele-

grafen -Bau -Verwaltung bekannt , daß der Plan über Her» ;
stellung unterirdischer Telegrafenlinien in Hochheim a. M.
bei dem hiesigen Postamt 4 Wochen lang offen liegt.
(Telcgrafenwegegesetz vom 18. Dezember 1899 - R . G. Bl.
E . 705).

Zur näheren Aufklärung dazu mache ich bekannt , daß
es sich darum handelt , anstelle von Telefon -Freileitungen,,
unterirdische Telefon -Leitungen zu legen.

Es kommen in Betracht : Mainzerstr ., Plan , Frank-
furterstr ., Weiherstr ., Vurgeffstr ., Kirchstr. und Vahnhofstr.
Die Verlegung erfolgt in der Weiber -, Kirch- und Bahn - ;
hofstr . im östlichen Bürgersteige und in den übrigen Straßen
im südlichen Bürgersteig.

Der Telegrafenverwaltung ist daran gelegen, die Ar¬
beiten bald in Angriff zu nehmen , im Interesse der Ein¬
wohner , die neue Fernsprechanschlüssewünschen, und bittet
mit den Anliegern in Verbindung zu treten , falls Beden¬
ken bestehen.

Hochheim a. M ., ben 3. Januar 1927.
Der Magistrat : Arzbächer.

Betr . Kreistagswahl am 16. Januar 1827.
Gemäß 8 110 der Wahlordnung für die Wählen

zu den Provinziallandtagen und Kreistagen vom 14. Ok¬
tober t925 wird folgendes bekannt gemacht:

», Wahltag und Mahlzeit.
Die Wahl zum Kreistag des Landkreises Wiesbaden

findet am Sonntag , den 16. Januar 1927 von vormittags
9 Uhr bis nachmittags 6 Uhr statt.

M Stimmbezirke:
Die Stadt ist in 4 Stimmbezirke cingeteilt.
Stimmbezirk ! umfaßt den südlichen Stadtteil , begrenzt

nach Norden durch die Frankfurter - und Mainzerstratze
mit Einschließung dieser, des Falkenbergs und der Bahn » f
strecke.

Stimmbezirk 0 umfaßt den östlichen Stadtteil , begrenzt
nach Süden durch die Frankfurterstraße , jedoch ohne diese,
nach Westen durch die Weiher - und Rordenstädterstratze,
jedoch ohne diese beiden Straßen.

Stimmbezirk l» umfaßt den westlichen Stadtteil , be¬
grenzt nach Süden durch die Mainzerstraße , jedoch ohne
diese, nach Westen durch die Weiher - und Nordenstädter¬
straße, einschließlich dieser beiden Straßen und dem Weiher.

Stimmbezirk >V umfaßt das Antoniusheim der Jofefs-
oefellfchaft. an der Durgeffstraße gelegen. In diesem
Stimmbezirk wird nur in der Zeit von 1 bis 2 Uhr nachm
abgestimmt.

e) Abstimmungsräume:
Stimmbezirk - Rathaus Zimmer 1 Erdgeschoß, Kirchstr. 15

„ » Burgeffstifft „ Eartenstr . 3
I»Kath. Vercinshaus, „ Wilhelmstr. 4

„ IV Anlonrusheim , „ Burgeffftr . 21
d) Stimmzettel.
Die Stimmzettel sind amtlich hergestellt und eilthulten

alle zugelassenen Waylvorschlttge , die Partei und die ersten
vier Bewerber jedes Vorschlags . Der Stimmberechtigte be- '
zeichnet durch ein Kreuz oder Unterstreichen oder in sonst
erkennbarer Weise den Wahlvorschlag , dom er seine ;
Stimme -geben will . Stimmzettel , die dieser Bestimmung
nicht entsprechen, sind ungültig.

e> Wahlscheine. -
Wegen der Ausstellung von Wahlscheinen verweisen wir

auf die Bekanntmachung NN der Anschlagtafel im unteren
Flur des Natyauses.

Hochheima. Bk., den3. Januar 1927.
Der Magistrat : Arzbächer.

GieniFOtecbnilf filr Alle
Von Hans Günther
Eine volkstümlicheDarstellung unseres WtsseilS von der
Elektrizität, 33 —42. Tausend (13. stark vermehrte und
verbesserte Auslage). 600 Seiten . 742 Bilder. Der Leitge¬
danke des Verfassers: So zu schreiben, datz jeder es versteht.
Preis geh. Nm. 11.- . Schw. Fr . 13.75 ; in Ganzleinen

Rm . 18.—. Schlv . Fr . 22 .oO.
(Verlag Dieck& Ev, Stuttgart)

..Wenn von einem technischen Werk solcher Art mnerhnlb
einiger Jahre 32000 Bände abgesetzt sind, sü lst das ein
Zeichen dafür , daß sei» Verfasser cs verstanden habe » mug.
diesen schwierigen Stofs berat darzustelleil. daß er selbst
van dem grössten Laien verslanden meiden kann . Die neue
Auslage(33.- 42. Tausend zeigt den Il'tstk»Siaild und gibt
daher alle denen , die sicl, mit dem Wesen der Elektroted,
„ik»eriktiut machen wollen, die einzige»nd beste'Möglich!-

teil ." (Südd . Zeit » Stuttgart)
Die Anwendung der Elektrizität dehnt sich mit

Riesenschritten über Stadt und Land aus!
Zu beziehen durch: bie Bllchhaubtung DietSbüch FlökühetlN.
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